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Finanzstandort Deutschland: Banken und Versicherungen
Britta Klagge und Nina Zimmermann

Der Finanzsektor hat sich in den ver-
gangenen Jahrzehnten zu einer Schlüs-
selbranche für das Fortschreiten der
Globalisierung entwickelt. Im Zuge die-
ser Entwicklung hat auch der Finanz-
standort Deutschland tief greifende Än-
derungen erfahren. Neue rechtliche Re-
gelungen und Informations- und Kom-
munikations-Technologien (�� Beitrag
Koch, Bd. 9, S. 108) haben nicht nur fi-
nanztechnische Innovationen ermög-
licht, sondern zugleich die Internatio-
nalisierung des Finanzstandorts
Deutschland befördert. Diese Verände-
rungen sowie die Einführung des Ge-

meinsamen Marktes und des Euro stel-
len die Rahmenbedingungen für einen
Strukturwandel dar, in dessen Verlauf
sich die Konkurrenz auf den Finanz-
märkten und die Vielfalt der Finanzun-
ternehmen in Deutschland deutlich er-
höht haben �. Hierauf haben Banken
und Versicherungen mit neuen Strategi-
en und weitreichenden Umstrukturie-
rungen reagiert. Sie gehen mit organisa-
torischen und räumlichen Konzentrati-
onsprozessen einher, die auf Kostenvor-
teile durch Skalenerträge und Synergie-
effekte abzielen. Ein Beispiel bildet das
mit dem Begriff „Allfinanz“ bezeichnete
Zusammenwachsen von Bank-, Versi-
cherungs- und anderen Finanzunterneh-
men (z.B. Dresdner Bank und Allianz).
Seit 1990 ist die Zahl der Versicherun-
gen und Banken durch Fusionen und
Übernahmen deutlich gesunken �.
Besonders betroffen sind die teilweise
sehr kleinen Kreditgenossenschaften
und die Sparkassen. Hier zeigt sich ein
dezentrales Konzentrationsmuster, wäh-
rend Fusionen und Übernahmen bei
den Geschäftsbanken die Dominanz der
Bankenmetropole Frankfurt gestärkt ha-
ben �.

Finanzplatz Frankfurt
Dass die Mainmetropole nach dem
Zweiten Weltkrieg zum wichtigsten
deutschen und zu einem bedeutenden
internationalen Finanzplatz wurde,
hängt vor allem mit der Gründung der
Bank deutscher Länder – der späteren
Bundesbank – im Jahr 1948 in Frankfurt
zusammen. In der Folge verlagerten vie-
le große deutsche Banken ihre Haupt-
sitze nach Frankfurt, und die Stadt wur-
de außerdem zum wichtigsten deutschen
Standort für ausländische Banken. Pa-
rallel dazu wuchs die Frankfurter Wert-
papierbörse zur wichtigsten Börse in
Deutschland heran. Frankfurt wurde zur
Schnittstelle zwischen den globalen Ka-
pitalmärkten und dem nationalen
Markt, zählt trotz der Europäischen
Zentralbank jedoch weiterhin nur zur
zweiten Riege internationaler Finanz-
plätze. Hier werden – im Unterschied
zu London – vor allem Geschäfte mit
direktem Bezug zu Deutschland getätigt.

Regionale Struktur
Trotz der wachsenden Bedeutung des Fi-
nanzplatzes Frankfurt besteht in
Deutschland immer noch eine relativ
dezentrale Finanzstruktur. Neben den
großen regionalen (�� Beitrag Bode/Ha-
newinkel/Mahler, S. 62) Bankenzentren
und Börsenstandorten gibt es flächen-
haft organisierte Systeme der Kreditge-
nossenschaften und der Sparkassen �.
Das Versicherungswesen konzentriert
sich in wenigen großen Städten. Neben
Köln und Hamburg gilt das vor allem

für München als Standort der Münch-
ner Rück und der Allianz, die in ihren
jeweiligen Märkten zu den globalen
Marktführern gehören. In den neuen
Ländern gibt es keinen bedeutenden
Banken- oder Versicherungsplatz.

Die regionalen Unterschiede im
Bank- und Versicherungswesen spiegeln
sich in der Verteilung der Beschäftigten
wider. Hohe Beschäftigtenanteile wei-
sen neben den genannten Finanzzentren
vor allem kleinere Standorte mit wich-
tigen Einzelunternehmen auf, z.B. Co-
burg, Hameln-Pyrmont und Schwäbisch
Hall �. Generell niedrige Anteile ha-
ben die neuen Länder, da hier die Bank-
zweigstellendichte geringer ist. Mit der
zunehmenden Bedeutung neuer Ver-
triebswege wie Telefon-, Computer- und
Automatenbanking, der damit einher-
gehenden Standardisierung von Produk-
ten und Automatisierung von Prozess-
abläufen wird die bereits in den 1990er
Jahren gesunkene Zahl der Zweigstellen
und der Beschäftigten weiter zurückge-
hen. Der Vergleich mit anderen europä-
ischen Ländern zeigt, dass Deutschland
hinsichtlich der Zweigstellen trotz der
bereits erfolgten Rückbauprozesse nach
wie vor als relativ „overbanked“ bzw.
„overbranched“ einzuschätzen ist �.

Zukünftige Entwicklungstrends
Angesichts der wachsenden Bedeutung
des Kapitalmarktes wird die Vielfalt der
Finanzunternehmen in Deutschland
weiter steigen. Wichtige Aspekte
hierfür sind der demographische Wan-
del und seine Folgen für die Alterssi-
cherung sowie die veränderten instituti-
onellen Bedingungen im Finanzsektor
selbst. Hier sind auch Veränderungen
an den Börsen und auf dem privaten
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Kapitalbeteiligungsmarkt sowie neue
rechtliche Regelungen – z.B. zur Haf-
tung (EU) oder Eigenkapitalausstattung
(Baseler Akkord) – zu nennen. Diese
Entwicklungen zusammen mit der fort-
schreitenden Internationalisierung von
Finanzmärkten und -unternehmen tra-
gen dazu bei, dass die Finanzbranche
auch in Zukunft dynamisch bleiben
wird.�
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Grenzüberschreitende Kooperationsräume
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